
Abteilung Staats- und Wirtschaftskunde, in der er u. a. von Johann Wilhelm
Ludowici unterstützt wurde.122 Rasche, im Monat nach der Machtübernahme der
NSDAP beigetreten, war Hauptschriftleiter der NSZ-Rheinfront und Gauhaupt¬
stellenleiter in der Gauleitung Saarpfalz. 1940 übernahm ihn die Presseabteilung
des Auswärtigen Amtes, wo er ausländische Korrespondenten an der Nase herum¬
führen durfte.12’ Rasche spielte aber in der Gauwissenschaft keine wichtige Rolle,
ebenso wenig seine Abteilung. Zum neuen Generalsekretär der PGFW wurde auf
Vorschlag der Gauleitung124 der Leiter des Anthropologischen Laboratoriums der
Pfalz Karl Heinrich Roth-Lutra aus Kaiserslautern bestellt. Jolas schimpfte über
die neue Spitze der PGFW, deren „frühere Arbeitsfreudigkeit“ mit dem Dienst¬
antritt des „untätigen Dr. Karl Roth-Lutra“ aufgehörte habe: „Der erwähnten
Pfälzischen Gesellschaft ergeht es seit 1933 ebenso wie vielen staatlichen Behör¬
den: Nullen stehen an der Spitze; sie leisten selber nichts und mindern die
Arbeitsfreude der Anderen.“12'' Jolas’ Urteil über die neue Führung der PGFW ist
zuzustimmen, es kann aber nicht auf alle Neumitglieder ausgedehnt werden.

Kölsch pries dem bayerischen Kultusministerium die Leistungen der neuen
Mitglieder an. Emrich als Mitarbeiter am biographischen Lexikon, Raumer von
der Universität Heidelberg als Pfalzhistoriker der Frühen Neuzeit und Roth-Lutra
hätten schon seit einiger Zeit der PGFW nahe gestanden. Besonders Studienrat
Ernst Christmann, für die Leitung der Volkskundeabteilung vorgesehen, und
dessen Pfälzische Wörterbuchkanzlei hätten eng mit der PGFW zusammen¬
 gearbeitet.126127DieIGFarbenentsandtedenLeiterdesLudwigshafenerWerksVor¬

standsmitglied Wilhelm Karl Friedrich Gaus und den Chemiker Friedrich Ebel in
die naturwissenschaftliche Abteilung, zog aber keinen Nutzen aus der PGFW und
blieb ihren Tagungen bald fern.12 Weiter wurden neben anderen die National¬
sozialisten Studienrat Fritz Christmann und Ludowici nominiert. Für die korres¬
pondierende Mitgliedschaft war u. a. der Leiter der Physikalisch-chemischen
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